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1. Einleitung 

1.1 Gegenstand 

Die Agrarfrage und die Bodenertragssteigerung nahmen sowohl in westeuropäischen 
Ländern1 als auch im Zarenreich und später in der Sowjetunion einen sehr hohen 
Stellenwert auf der Prioritätenskala staatlicher und gesellschaftlicher Modernisie-
rungsmaßnahmen ein. Trotz länderspezifischer Ausgangspositionen, Herangehens-
weisen und zeitlich versetzter Maßnahmenergreifung herrschte im Allgemeinen 
Einigkeit darüber, dass die Gewinnung neuer Landwirtschaftsflächen und die Er-
tragssteigerung im europäischen Kontext hauptsächlich durch die Bodenmelioration, 
genauer durch die Trockenlegung von Sumpfgebieten, herbeigeführt werden kann. 
Dabei stellt die Melioration eines der größten anthropogenen Eingriffe in die Natur-
komplexe dar, die tiefgreifende Veränderungen der Umwelt nach sich ziehen.2 Mit 
der Melioration werden im Allgemeinen kulturtechnischen Maßnahmen bezeichnet, 
die der Bodenverbesserung in der Landwirtschaft dienen.3 Von mehreren Dutzend 
unterschiedlichen Meliorationsarten tragen die landwirtschaftlichen Meliorationen 
die größte praktische Bedeutung, von denen lediglich die hydrotechnische Meliora-
tion aufgrund der Verbesserung eines nicht optimalen Wasserregimes der Böden und 
Flächen eine weite Verbreitung fand. Für das Belarussische Polesien bedeutete dies 
aufgrund klimatischer Verhältnisse in erster Linie die Beseitigung des Feuchtig-
keitsüberschusses mittels Trockenlegung von Sumpfflächen. Darüber hinaus schloss 
die Vorbereitung der Böden für die landwirtschaftliche Erschließung häufig agro-
technischen Meliorationen mit der Beseitigung von Steinen und Sträuchern, sowie 
die chemischen Meliorationen mittels Kalkung saurer Böden, ein.4  

Historisch betrachtet, fand in Europa eine solche Praxis schon bei den Griechen5 
und Römern6 Anwendung. Im 16. Jahrhundert waren die Niederlande der Vorreiter 

 
1  Vgl. Hauck, Eva: Die Gemeindeweiden im hohen Vogelsberg. Die Melioration der Hutweiden 

und ihre heutige Nutzung, Lauterbach 1952, S. 13-15. 
2  Anoška, V.: Melijaracyja. In: Belaruskaja ėncyklapedyja [Die Melioration. In: Die Belarussi-

sche Enzyklopädie], Bd. 10, Minsk 2000, S. 275; Vgl. dazu auch Huijbens , Edward H. / 
Palsson, Gisli: The Bog in our Brains and Bowels. In: Kolen, Jan / Renes, Hans / Hermans, 
Rita: Landscape Biographies. Geographical, Historical and Archaeological Perspectives on the 
Production and Transmission of Landscapes , Amsterdam 2015, S. 60-62. 

3  Brockhaus Enzyklopädie, Bd. 18, Leipzig u.a. 2006, S. 212. 
4  Jacuchno, V.: Melioracija. In: Respublika Belarusʼ. Ėnciklopedija [Die Republik Belarus. Eine 

Enzyklopädie], Bd. 4, Minsk 2007, S. 708-709. 
5  Dörter, Klaus: Landwirtschaftliche Meliorationen, Berlin 1986, S. 22. 
6  Sučkov, K. / Ravovoj, P. / Styčinskij, L: Melioracija zemelʼ Belarusi: očerki istorii [Die Melio-

ration in Weißrussland: Historische Beiträge], Bd. 1, Gorki 2010, S. 5. 
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1. Einleitung 2

einer aktiv betriebenen Neulandgewinnung durch Trockenlegung und Mitte des 17. 
Jahrhunderts folgte ihnen Großbritannien.7 In diese Zeit fielen mit Gründung von 
Siedlungen auf Hoch- und Niedermooren, sog. Fehnkolonien, auch die ersten 
deutschen Versuche, die Moore für die Menschen nutzbar zu machen,8 die im 18. 
Jahrhundert einen bemerkenswerten Aufschwung erlebten. Das 19. Jahrhundert 
stellte mit der Intensivierung der Landwirtschaft den Höhepunkt der Auseinander-
setzung mit der Melioration in Westeuropa dar.9 Dies führte dazu, dass aktuell bei-
spielsweise in den Niederlanden 89 Prozent und in Großbritannien 64 Prozent des in 
der landwirtschaftlichen Nutzung stehenden Agrarlandes meliorierte Flächen ein-
nehmen.10 

In Osteuropa aber setzte die landwirtschaftliche und ökonomische Erkundung 
und Erschließung bisher unter wirtschaftlichem Aspekt betrachtet vernachlässigter 
Gebiete erst in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts ein. So wurde in Russland 
1872 die staatliche Kommission für die „Untersuchung der landwirtschaftlichen 
Lage und Produktion in Russland“ gegründet,11 auf deren Betreiben in den zwei 
darauffolgenden Jahren die Nord- und die Westexpedition organisiert wurden. Das 
Ziel dabei war, die größten Sumpfgebiete im Russischen Reich zu erkunden und ihre 
wirtschaftliche Nutzung herauszustellen.12 Die Westexpedition wurde mit der Er-
kundung und wirtschaftlichen Erschließung Polesiens, eines für europäische Maß-
stäbe riesigen Sumpfgebiets im Süden der heutigen Republik Belarus, beauftragt.13 
Das Gebiet genoss schon damals eine besondere Aufmerksamkeit aufgrund seiner 
großen, nahezu unberührten Waldbestände und der strategischen Lage an der westli-
chen Peripherie des Russischen Reiches. Kurze Zeit später entstand der erste Gene-
ralplan für die Gebietstrockenlegung.14 Die Tätigkeit der Expedition blieb der Auf-
merksamkeit der Weltöffentlichkeit nicht verborgen. Auf der Pariser Weltausstel-
lung von 1878 wurde das Projekt mit der Goldenen Medaille ausgezeichnet,15 

 
  7  Hoskins, W.: The making of the english landscape, London 1960, S. 126. 
  8  Blackbourn, David: Die Eroberung der Natur. Eine Geschichte der deutschen Landschaft, 

München 2007, S. 179-180. 
  9  Dörter: Landwirtschaftliche Meliorationen, S. 24. 
10  Vgl. Jaroševič, L.: Pylʼnych burʼ na meliorirovannych zemljach možno izbežatʼ. In: Belorusskoe 

Polesʼe [Die Staubstürme auf meliorierten Böden können vermieden werden. In: Das Belarussi-
sche Polesien], Bd. 1, Pinsk 2001, S. 25. 

11  Lukašik, Pëtr: Istorija melioracii zemelʼ Brestčiny [Die Geschichte der Bodenmelioration im 
Gebiet Brest], Brest 1998, S. 25. 

12  Sučkov/ Ravovoj/ Styčinskij: Melioracija zemelʼ Belarusi, Bd. 1, S. 47. 
13  Avramenko, N.: Melioracija zemelʼ Polesʼja i razvitie meliorativnoj nauki regiona v 

dorevoljucionnoj Rossii. In: Dostiženija i perspektivy innovacionnogo razvitija meliorativnoj 
nauki Belarusi [Die Melioration der Böden in Polesien und dieEntwicklung der meliorativen 
Gebietswissenschaft im vorrevolutionären Russland. In: Errungenschaften und Perspektiven der 
innovativen Entwicklung der meliorativen Wissenschaft in Belarus], Minsk 2010, S. 32. 

14  Sučkov/ Ravovoj/ Styčinskij: Melioracija zemelʼ Belarusi, Bd. 1, S. 47. 
15  Ebd., S. 54. 
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obwohl es in Russland selbst seit seinem Bestehen auf heftige Pro-und-Contra-
Diskussionen stieß.16 

Heute ist das Gebiet Polesien als grüne „Lunge Europas“ bekannt,17 in dem die 
größten zusammenhängenden Sumpfgebiete Europas in ihrem ursprünglichen Zu-
stand belassen wurden. Seit Anfang der 1990er Jahre konnten diesbezüglich mehrere 
von der UNO unterstütze Projekte realisiert werden. Besonders hervorzuheben ist 
dabei die Michael Succow Stiftung, die sich für den Erhalt und die Wiedervernäs-
sung von Mooren in der Republik Belarus aktiv macht.18 Zudem setzt sich die in 
Hamburg beheimatete Michael-Otto-Stiftung19 im Rahmen von internationalen Pro-
jekten unter anderem für den Erhalt der Biodiversität in den noch gebliebenen pole-
sischen Moorlandschaften ein.  

In den Blick des unvoreingenommenen Polesien-Besuchers geraten Dörfer mit 
herausgeputzten Häusern und bunt gestrichenen Zäunen, Wiesen und Feldern, so 
weit das Auge reicht. Aus dieser ländlichen Idylle ragen hier und da die Bauten 
moderner Landwirtschaftsbetriebe heraus und asphaltierte Straßen lassen nicht er-
ahnen, dass die Gegend knapp ein halbes Jahrhundert zuvor vielerorts kaum passier-
bar war. 

Der belarussische Süden galt dank seiner Sumpflandschaften seit jeher als ein 
rückständiges Gebiet, arm von Naturressourcen und fern von der menschlichen 
Zivilisation. Seit Mitte des 19. Jahrhunderts durch Polesien reisende Schriftsteller 
und Ethnologen ließen sich von der Einsamkeit, der Urwüchsigkeit der örtlichen 
Natur und der Abgeschiedenheit der Einheimischen beeindrucken.20 Die im Kontext 
des Eisenbahnbaus in den 1880er Jahren und während der Zweiten Polnischen Re-
publik in den 1930er Jahren des 20. Jahrhunderts angegangene Trockenlegung der 
Pripjatsümpfe21 blieb, bezogen auf die Gesamtlandschaft, punktuell. Nach der Be-
setzung der ehemaligen polnischen Ostgebiete und der Vereinigung eines Teils von 

 
16  Kozlovskij, P.: Melioracija zemelʼ v dosovetskij period. In: Problemy Polesʼja [Die 

Bodenmelioration in der vorsowjetischen Zeit. In: Polesien-Fragen] 5 (1978), S. 227. 
17  Vgl. Panasjuk, Ivan / Panasjuk, Larysa / Jarachovič, Uladzimir: Palesse maë Lunineckae [Mein 

luninezker Polesien], Pinsk 2007, S. 25. 
18  Wiedervernässung und nachhaltiges Management von Mooren in Weißrussland, Info-Flyer 

2012.  
19  Vodno-bolotnye ugodʼja Pripjati i Jaseldy – prirodnoe nasledie Polesʼja [Die Sumpfländereien 

von Pripjat und Jaselda als Naturerbe Polesiens], Info-Poster 1997. 
20  Vgl.: Ėremič, Ivan: Očerki Belorusskago Polesʼja [Essays über das Belarussische Polesien], 

Vilna 1868, S. 67-68; Kirkorʼ, A.: Dolina Pripeti. In: Živopisnaja Rossija. Litovskoe i 
Belorusskoe Polesʼe. Reprintnoe vosproizvedenie izdanija 1882 goda [Das Pripjatʼ-Delta. In: 
Das malerische Russland. Das Litauische und Belarussische Polesien. Der Abdruck der 
Ausgabe aus dem Jahr 1882], Minsk 1994, S. 341; Kraszewski, Jósef Ignacy: Wspomnienia 
Wołynia, Polesia i Liwy, Warschau 1985, S. 103-104; Marakuev, V.: Polesʼe i polešuki 
[Polesien und Polešuken], Moskau 1879, S. 8.; Rudnev, J.: Russkaja zemlja. Belorussko-
litovskoe Polesʼe [Das russische Land. Das Belarussisch-Litauische Polesien], Bd. 7, St. 
Petersburg 1898, S. 15-17; Špilevskij, Pavel: Putešestvie po Polesʼju i Belorusskomu kraju [Die 
Reise durch Polesien und das Belarussische Land], Minsk 1992, S. 39.  

21  Deutsche Bezeichnung für die polesische Sumpflandschaft am Fluss Pripjatʼ. 
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1. Einleitung 4

diesen mit der BSSR wurden von der Sowjetregierung schon im März 1941 Pläne 
zur nahezu vollständigen Trockenlegung der Sümpfe nicht nur in Polesien, sondern 
in ganz Weißrussland geschmiedet,22 die teilweise aus den Planungen der 1930er 
Jahre hervorgingen.23 Die Sowjetpropaganda der Zwischenkriegszeit bediente sich 
des gewohnten Klischees und ließ die Natur als Feind des Menschen auf seinem 
Modernisierungszug erscheinen. Durch Kampfparolen verstärkt, sollte sie um jeden 
Preis besiegt werden. Der Zweite Weltkrieg und der materielle und menschliche 
Ressourcenmangel der Nachkriegszeit machten aber alle Planungen unbrauchbar. 
Unter dem Parteichef der KPdSU Nikita Chruščev wurde der erste Generalplan der 
Melioration des Belarussischen Polesien ausgearbeitet,24 aber erst mit der unter 
Leonid Brežnev eingeleiteten neuen Land- und Dorfpolitik wurde eine nachhaltige 
Veränderung angestoßen. Demnach stand die Erhöhung der Produktivität des Agrar-
sektors im Vordergrund, wofür die staatlichen Einkaufspreise für die Landwirt-
schaftsproduktion deutlich erhöht wurden. Um die gestellten Ziele erreichen zu 
können, sollten unter anderem die Chemisierung und Meliorierung im Agrarsektor 
im Stoßtempo vorangetrieben werden.25 Eine schnelle Erreichung der proklamierten 
Ziele konnte nur durch massives staatliches Intervenieren durch ständige Auswei-
tung und Neuerschließung landwirtschaftlicher Flächen erzielt werden. Ein umfas-
sendes Meliorationsprogramm als Maßnahme zur Beschleunigung der Entwicklung 
des sowjetischen Agrarsektors wurde vorgelegt, in dem auch die an der sowjetischen 
Peripherie gelegenen und erfolgversprechenden belarussischen Pripjatsümpfe Be-
rücksichtigung fanden. Im Laufe der Programmumsetzung wurden insgesamt etwa 3 
Mio. ha26 Sumpfgebiete „optimiert“. Die sowjetische Meliorationspolitik kon-
zentrierte sich nicht nur auf die Verbesserung des Bodens im Interesse der Landwirt-
schaft, sondern bewirkte – gewollt oder ungewollt – einen ökologischen und sozia-
len Wandel, der dem belarussischen Philosophen Valentin Akudowitsch zufolge 
apokalyptische Ausmaße27 annahm.  

In dieser Arbeit wird zum einen der Frage nachgegangen, welche Ziele die 
Sowjetregierung mit der Umsetzung des Meliorationsprogramms im Belarussischen 
Polesien verfolgte und ob diese Ziele tatsächlich verwirklicht wurden. 

 
22  Borisevič, N.: Predislovie. In: Problemy Polesʼja [Einführung. In: Polesien-Fragen] 1 (1972), S. 3-4. 
23  Regel, C.: The Bogs and Swamps of White Russia. In: Journal of Ecology 35 (1947) Nr. 1-2, S. 

103. 
24  Aleksankin, A. / Budyka, S. / Ermolenko, V. / Markov, V.: Problemy melioracii i osvoenija 

zemelʼ. In: Problemy Polesʼja [Fragen der Melioration und der Erschließung von Böden. In: 
Polesien-Fragen] 1 (1972), S. 11. 

25  Rešenija partii i pravitelʼstva po selʼskomu chozjastvu (1965-1974) [Partei- und Regierungs-
beschlüsse zur Landwirtschaft (1965-1974)], Moskau 1975, S. 85-87. 

26  Selʼskoe chozjastvo SSSR. Statističeskij sbornik [Die Landwirtschaft der UdSSR. Das statisti-
sche Jahrbuch], Moskau 1988, S. 210. 

27  Akudowitsch, Valentin: Der Abwesenheitscode. Versuch, Weißrussland zu verstehen, Berlin 
2013, S. 70. 
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Zum anderen soll geklärt werden, welche Auswirkungen die Melioration auf die 
Umwelt und Lebensweise der lokalen Akteure hatte, und ob das Opfer-Narrativ in 
Anlehnung an das in der Forschung dominierenden gewaltzentrierten28 und katastro-
phischen29 Narrativ für den belarussischen Süden und seine Akteure für den zu 
untersuchenden Zeitraum tatsächlich angemessen ist.  

Folglich stellt sich eine Reihe von Fragen, die einer näheren Untersuchung be-
dürfen: Hatte die BSSR bei der Umsetzung des Meliorationsprogramms eine eigene 
Entscheidungsgewalt oder stand sie in direkter Abhängigkeit von Moskau? Hat die 
Melioration zum Modernisierungsprozess in Polesien beigetragen? Entsprach die 
Effektivität landwirtschaftlicher Erschließung polesischer Sumpfgebiete den Erwar-
tungen? Brachte die Melioration grundlegende Veränderungen für die lokalen 
Akteure und die eingesetzten Arbeitskräfte mit sich? Hatte die Melioration Auswir-
kungen auf die Natur und die Umwelt?  

Das Ziel der Dissertation ist es, am Beispiel der Bodenoptimierung die Bezie-
hungen zwischen dem Zentrum und der Peripherie in der Sowjetunion der Brežnev-
Ära und darüber hinaus aufzuzeigen, die Handlungsmuster der beteiligten Akteure 
zu untersuchen und den Kausalzusammenhang zwischen den einzelnen Aspekten 
herzustellen. Damit soll die These vom Staatsinterventionismus als Modernisie-
rungsschub geprüft werden. Dabei stellt sich die Studie weder die Aufgabe, eine 
lückenlose Geschichte der Melioration, noch der technischen Entwicklung im Bela-
russischen Polesien zu schreiben, sondern einige wichtige Blickpunkte, wie bei-
spielsweise die agrarwirtschaftliche und die soziale Umwandlung zu untersuchen.  

Als Untersuchungsraum dient die Belorussische Sozialistische Sowjetrepublik 
(BSSR), deren Süden – das Belarussische Polesien – exemplarisch für die Umgestal-
tung der sowjetischen Peripherie30 und ihre Abhängigkeit vom Zentrum Moskau 
steht. Zumal das größte zusammenhängende Meliorationsgebiet der Erde der 
Sowjetregierung besonders in den 1960er und den 1970er Jahren des 20. Jahrhun-
derts als landwirtschaftliches und soziokulturelles Experimentierfeld diente. Da die 
Grenzen des Belarussischen Polesien je nach Fach- bzw. Interessensgebiet stark 
variieren, wird der Schwerpunkt auf der Polesischen Provinz gemäß der aktuellen 
physisch-geografischen Gebietseinteilung liegen.31 Dies ist der Tatsache geschuldet, 
dass die Zone die einheitlichen klimatischen Verhältnisse aufweist und die dabei 
betroffenen Gebiete (oblasti) Brest und Gomelʼ flächenmäßig den größten Verände-
rungen unterworfen waren.32 

 
28  Vgl. Snyder, Timothy: Bloodlands. Europe between Hitler and Stalin, London 2010, S. 98-99. 
29  Vgl. Feschbach, Murray / Friendly, Alfred JR.: Ecocide in the USSR. Health and Nature Under 

Siege, New York 1992, S. 1-3. 
30  Zum Konzept des Peripheriebegriffs vgl. Nolte, Hans-Heinrich: Innere Peripherien: Das Kon-

zept in der Forschung. In: Nolte, Hans-Heinrich (Hrsg.): Innere Peripherien in Ost und West, 
Stuttgart 2001, S. 12-14.  

31  Atlas: Geografija Belarusi [Der Atlas: Die Geografie Weißrusslands], Minsk 2014, S. 25; Siehe 
die Karte „Die Melioration im Belarussischen Polesien“. 

32  Schema osušenija i osvoenija zemelʼ Polesskoj nizmennosti Belorusskoj i Ukrainskoj SSR [Das 
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Historisch galt der belarussische Boden als Wegbereiter agrarwissenschaftlicher 
Neuerungen im zaristischen Russland und in der Sowjetunion. So erfolgte 1848 die 
Gründung des ersten landwirtschaftlichen Instituts des Russischen Reiches in der im 
Gouvernement Mogilev gelegenen Stadt Gorki33 und 1911 wurde in Minsk die russ-
landweit erste Meliorationsversuchsstation gegründet.34 Ebenfalls in Minsk erfolgte 
1930 die Gründung des ersten Sowjetischen Forschungsinstituts für die Sumpfwirt-
schaft.35  

Mitte der 1960er Jahre galt die bis dahin aufgrund von im Westen Polesiens 
agierenden antisowjetisch gesinnten und zum Teil bewaffneten Gruppen unter-
schiedlicher Couleur durch die repressive Politik der Sowjetregierung friedfertig 
gestellte,36 moskautreue und politisch loyale BSSR, als Musterschüler unter allen 
Sowjetrepubliken. Die Ausgangsbedingungen dafür wurden grundlegend sowohl 
durch Stalins Terror und der damit einhergehenden Beraubung der Nationalelite37 
als auch durch Hitlers Vernichtungskrieg und der Dezimierung  auf 4/5 ihrer ur-
sprünglichen Bevölkerung38 geschaffen. Die forcierte Industrialisierung nach dem 
Zweiten Weltkrieg bewirkte einen regen Bevölkerungszuzug aus dem russischen 
Mutterland, verstärkt durch die von Chruščev angestoßene Russifizierungspolitik.39 
Dadurch schien die sowjetbelarussische Gesellschaft dem ideologischen Anspruch 
zu entsprechen, im Rahmen eines poststalinistischen Social engineering-
Experiments40 einen neuen Menschen sowjetischen Typus – „Homo sovieticus“41 – 
herauszubilden, der durch eine supranationale, gesamtsowjetische Identität gekenn-
zeichnet war.  

Während sich die übrige BSSR mit der Zeit zur „Montagehalle der Sowjetunion“ 
entwickelte, blieb Polesien als die sowjetbelarussische Peripherie aus der Sicht der 

 
Schema der Trockenlegung und Erschließung von Böden des Polesischen Tieflandes der Belo-
russischen und Ukrainischen SSR], Minsk 1967, S. 30. 

33  Sučkov/ Ravovoj/ Styčinskij: Melioracija zemelʼ Belarusi, Bd. 1, S. 35. 
34  Avramenko: Melioracija zemelʼ Polesʼja i razvitie meliorativnoj nauki regiona v dorevoljucionnoj 

Rossii, S. 37-38. 
35  Bulavko, A.: Stranicy istorii melioracii v Belorussii. In: Problemy Polesʼja [Die Geschichte der 

Melioration in Belarus. In: Polesien-Fragen] 14 (1991), S. 233. 
36  Kashtalian, Iryna: The Repressive Factors of the USSRʼs Internal Policy and Everyday Life of 

the Belarusian Society (1944-1953), Wiesbaden 2016, S. 291. 
37  Snyder: Bloodlands, S. 98-99.  
38  Gerlach, Christian: Kalkulierte Morde. Die deutsche Wirtschafts- und Vernichtungspolitik in 

Weißrussland 1941 bis 1944, Hamburg 1999, S. 1158. 
39  Schybeka, Zachar: Narys historyi Belarusi (1795-2002) [Der Abriss der Geschichte Weißruss-

lands (1795-2002)], Minsk 2003, S. 357. 
40  Vgl. Etzemüller, Thomas: Social engineering als Verhaltenslehre des kühlen Kopfes. Eine ein-

leitende Skizze. In: Etzemüller, Thomas (Hrsg.): Die Ordnung der Moderne. Social Engineering 
im 20. Jahrhundert, Bielefeld 2009, S. 22. 

41  Trepte, Hans-Christian: „Die Hiesigen“ (Tutejsi/Tutejšyja) – Regonales Bewußtsein im polnisch-
weißrussischen Grenzraum. In: Ther, Philipp / Sundhaussen, Holm (Hrsg.): Regionale Bewegun-
gen und Regionalismen in europäischen Zwischenräumen seit der Mitte des 19. Jahrhunderts, 
Marburg 2003, S. 152.  
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politischen Führung und Wirtschaftsplaner ein unterentwickeltes Gebiet, das dem 
Anspruch auf ein baldiges Eintreten des Kommunismus42 bei weitem nicht ent-
sprach. Die größten zusammenhängenden Sumpfgebiete der Welt mit potentiell 
hochproduktiven fruchtbaren Torfböden waren ein großer Anreiz für die Moskauer 
Planer, die das Gebiet als „Polesisches Neuland“,43 ähnlich der Neulandkampagne in 
der kasachischen Steppe, bekannt machten. Ihre Ansprüche wiesen gewisse Paralle-
len mit Übersee-Kolonialmächten auf, die die wilde Natur mitsamt der dort lebenden 
indigenen Bevölkerung zu beherrschen suchten.44 Während aber eine äußerst be-
grenzte Modernisierung der kolonialen Infrastruktur alleine der Ausbeutung der 
vorhandenen Naturressourcen diente,45 zielte die innere Kolonisation grundsätzlich 
auf die wirtschaftlichen und sozialen Planungen in den staatseigenen peripheren 
Räumen ab, wodurch sie zentral verwaltet und in den Gesamtstaat mitsamt ihren 
Ressourcen integriert werden sollten.46 Da der Sowjetstaat enorme Geldsummen für 
die Modernisierung Polesiens bereitstellte, ist der klassische Kolonisationsgedanke 
nicht darauf zutreffend. Daher kann lediglich von einer Binnenkolonisation47 Polesi-
ens gesprochen werden, in dem parallel zur landwirtschaftlichen Erschließung die 
Sowjetisierung bzw. Assimilierung und Akkulturation48 der dort ansässigen, auf 
weiten Flächen verstreuten und für die Sowjetpropaganda, zumindest anfangs, wenig 
anfälligen Bevölkerung durch Modernisierung und Anschluss an die zivilisierte Welt 
zwecks Festigung imperialer Herrschaft49 vor sich ging. 

Der Untersuchungszeitraum (1965-1991) erstreckt sich von der Brežnev-Ära, als 
die Sowjetunion am Gipfel ihrer politischen50 und wirtschaftlichen51 Macht stand 
und erstmals in der Lage war, das Meliorationsprogramm auf Staatskosten umzuset-
zen, bis hin zum Zerfall der Sowjetunion, als die staatliche Finanzierung eingestellt 

 
42  Vgl. Schattenberg, Susanne: „Tauwetter“ unter Nikita Chruschtschow. In: Informationen zur 

politischen Bildung Nr. 323, S. 13. 
43  Vgl. Panasjuk, N.: „Polesskaja celina”, Minsk 1982; Beljakova, Ljudmila: Polesskaja celina. 

Štrichi k portretu nacionalʼnogo agrolandšafta. In: Belaruskaja dumka [Polesisches Neuland. 
Das Portrait der nationalen Agrarlandschaft. In: Der belarussische Gedanke] (2005), Nr. 1, S. 
170; Zvjazda 130/1983, S. 2. 

44  Grewe, Bernd-Stefan / Lange, Thomas: Kolonialismus, Stuttgart 2015, S. 53. 
45  Ebd., S. 95. 
46  Van de Grift, Lisbeth: Introduction: Theories and Practices of Internal Colonization. The 

Cultivation of Lands and People in the Age of Modern Territoriality. In: International Journal 
for History, Culture and Modernity 3 (2015), Nr. 2, S. 141. 

47  Osterhammel, Jürgen / Jansen, Jan C.: Kolonialismus. Geschichte, Formen, Folgen, München 
1995, S. 21. 

48  Ėtkind, Aleksandr: Vnutrennjaja kolonizacija. Imperskij opyt Rossii [Die innere Kolonisation. 
Die imperiale Erfahrung Russlands], Moskau 2014, S. 18. 

49  Halbach, Uwe: Das sowjetische Vielvölkerimperium. Nationalitätenpolitik und nationale Frage, 
Mannheim Leipzig Wien Zürich 1992, S. 81. 

50  Alexander, Manfred / Stöckl, Günther: Russische Geschichte. Von den Anfängen bis zur 
Gegenwart, Stuttgart 2009, S. 731. 

51  Courtois, Stéphane (Hrsg.): Das Handbuch des Kommunismus. Geschichte – Ideen – Köpfe, 
München Zürich 2010, S. 763. 
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wurde und somit die damit verbundenen Prozesse nahezu zum Stillstand kamen. 
Dabei wird ein Rückblick für das Problemverständnis unumgänglich sein.  

Da Russisch als Standardsprache in den Akten, Publikationen, Memoiren und 
Zeitzeugeninterviews fungiert, werden alle Orts- und Namensbezeichnungen, soweit 
nicht anders gekennzeichnet, in russischer Sprache bzw. Transliteration angegeben.52 

1.2 Materiallage 

1.2.1 Forschungsstand 
Als erste wissenschaftliche Publikation über die Melioration in Polesien erschien ein 
Sammelband unter der Redaktion des russischen Infanteriegenerals Iosif Žilinskij, 
der die russische Westexpedition in Polesien leitete.53 Man schlussfolgerte, dass das 
Gebiet nur mithilfe der Melioration strategisch, wirtschaftlich und agrartechnisch 
erschlossen werden konnte und dadurch erst die Bewohner in den Genuss besserer 
Lebensbedingungen kommen könnten.  

Eine intensivere Auseinandersetzung mit der Melioration in Polesien erfolgte in 
der Zwischenkriegszeit. Die Modernisierung durch Naturumgestaltung war in der 
Sowjetunion zum damaligen Zeitpunkt ein aktuelles Thema, mit dem sich auch viele 
Schriftsteller befassten. So verfasste der belarussische Schriftsteller Jakub Kolas 
1922 die Erzählung „In der polesischen Wildnis“,54 die von einem Lehrer handelt, 
der in das polesische Dorf Telʼšino abgeordnet wird und nach einiger Zeit, weil von 
den Lebensumständen und Mentalität der Dorfbewohner enttäuscht, davon wegfährt. 
Fünf Jahre später wurde seine Erzählung „Tief in Polesien“ veröffentlicht, die über 
die archaische bäuerliche Welt in Polesien handelt.55 1933 erschien seine Erzählung 
„Der Sumpf“, deren Handlung sich in Polesien während des Russischen Bürger-
kriegs abspielt.56 Im selben Jahr erschien das Poem „Am Oressa-Fluss“57 des bela-
russischen Volksdichters Janka Kupala, der die sowjetische Umgestaltung des bela-
russischen Dorfes unter anderem in Verbindung mit der Trockenlegung der Pripjat-
sümpfe hochpries. 

 
52  Die Würdigung geographischer Namen und Ortsbezeichnungen in belarussischer Sprache er-

folgt am Schriftende.  
53  Žilinskij, I.: Očerk rabot Zapadnoj ėkspedicii po osušeniju bolot (1873-1898) [Der Abriss über die 

Arbeiten zur Sumpftrockenlegung der Westexpedition (1873- 1898)], St. Petersburg 1899, S. 1-3. 
54  Kolas, Jakub: U paleskaj hlušy. Sbor tvoraŭ [In der polesischen Wildnis. Gesammelte Werke], 

Bd. 13, Minsk 2011, S. 6-8. 
55  Kolas, Jakub: U hlybi Palessja. Sbor tvoraŭ [Tief in Polesien. Gesammelte Werke], Bd. 13, 

Minsk 2011, S. 192-194. 
56  Kolas, Jakub: Dryhva. Sbor tvoraŭ [Der Sumpf. Gesammelte Werke], Bd. 12, Minsk 2010, S. 

230-232. 
57  Kupala, Janka: Nad rakoju Arėsaj. Zbor tvoraŭ [Über dem Oressa-Fluss. Gesammelte Werke], 

Bd. 5, Minsk 1954, S. 131-132. 
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Nach dem Frieden von Riga von 1921 zwischen Polen und Sowjetrussland wur-
de unter anderem Westpolesien mit der Wojewodschaft Polesien Polen zugeschla-
gen58 und blieb in deren Bestand bis September 1939, als die Sowjetarmee in West-
belarus einmarschierte. In der Zwischenkriegszeit zog Westpolesien eine erhöhte 
Aufmerksamkeit seitens der polnischen Regierung auf sich. Denn das rückständige 
Gebiet sollte im Rahmen nationaler und sozialer Projekte fester an Polen gebunden 
werden. Dies rief, nicht zuletzt einer aktiven Bewerbung Polesiens als touristischem 
Gebiet mit unberührter Natur und archaischer Lebensweise der Bevölkerung ge-
schuldet,59 ein erhöhtes Interesse seitens polnischer Ethnologen, Soziologen und 
Fotografen hervor, die Polesien bereisten und die Lebensweise der dortigen Bevöl-
kerung dokumentierten,60 die durch die polesischen Sümpfe als natürliche Gegeben-
heit grundlegend geprägt wurde. Ein außerordentliches Ereignis stellte dabei die 
1934 erfolgte Reise der berühmten amerikanischen Geographin und Polarforscherin 
Louise Boyd durch Westpolesien dar,61 die als einzige Ausländerin Polesien näher 
erforschen wollte. Nachdem Westpolesien 1939 in die BSSR eingegliedert wurde, 
verlor das Gebiet für die polnische Seite an Forschungsinteresse. Eine wahre Re-
naissance erlebte die populärwissenschaftliche Auseinandersetzung mit Polesien 
seitens polnischer Wissenschaftskreise seit der zweiten Hälfte der 1990er Jahre, als 
sich die politische Situation in der jungen Republik Belarus einigermaßen stabilisier-
te und es möglich wurde, dort Forschungen betreiben bzw. Publikationen veröffent-
lichen zu können. Dazu zählten sowohl Fotoausstellungen bzw. Bildbandpublikatio-
nen über Polesien, als auch zahlreiche Wiederauflagen der Werke aus der Zwi-
schenkriegszeit. Darüber hinaus fand polnischerseits eine literarische Auseinander-
setzung mit dem Gebiet statt.62 

1939 zog Polesien auch die deutschen Blicke auf sich: Der deutsche Geograph 
Martin Bürgener setzte sich mit dem Gebiet als mögliches Kolonisierungsland 

 
58  Kovalenja, A. (Red.): Rižskij mir v sudʼbe belorusskogo naroda 1921-1953gg. [Der Frieden 

von Riga im Schicksal des belarussischen Volkes 1921-1953], Bd. 1, Minsk 2014, S. 7. 
59  Bely, Alesʼ: Razviccë turyzmu ŭ paŭnočna-ŭschodnich vajavodstvach mižvaennaj Polʼščy: 

pačatak skladannja mazaiki. In: ARCHE [Die Tourismusentwicklung in südöstlichen Wojewod-
schaften Polens der Zwischenkriegszeit: Der Anfang der Mosaikzusammensetzung. In: ARCHE] 
(2014), Nr. 7-8, S. 266; Čarnjakevič, I.: Palesse ŭ navukovaj i hramadskaj dumcy ŭ mižvaenny 
peryjad. In: Belarusʼ i susedzi: šljachi farmiravannja dzjaržaŭnasci, mižnacyjanalʼnyja i 
miždzjaržaunyja adnosiny [Polesien im wissenschaftlichen und bürgerlichen Denken der 
Zwischenkriegszeit. In: Belarus und die Nachbarn: Wege der Bildung von Staatlichkeit, zwischen-
nationale und zwischenstaatliche Beziehungen], Bd. 3, Homelʼ 2014, S. 142. 

60  Vgl. Obrębski, Jósef: Polesie, Warschau 2007, S. 120-121; Puchała-Rojek, Karolina: Zofia 
Chomętowska. Polesie. Fotografie z lat 1925-1939, Warschau 2011, S. 43- 45.; Ruščyk, 
Gražyna: Palesse. Fotazdymki z dvaccatych i tryccatych hadoŭ [Die Fotoaufnahmen aus den 
zwanziger und dreißiger Jahren], Warschau 1999, S. 135. 

61  Šejnert, Malhažata: Nasypacʼ hory. Paleskija historyi [Die Berge aufschütten. Geschichten aus 
Polesien], Minsk 2016, S. 25-27. 

62  Lachocki, Franciszek: Polesie, Studziwody 2010, S. 47-48. 
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auseinander.63 Dabei behauptete er die „rassische“ Schwäche und Krankheit der 
Polesier, die nicht im Stande gewesen seien, ihren Lebensraum erweitern zu können 
und deswegen auf das arme sumpfumgebene Dasein angewiesen gewesen seien, 
obwohl ihnen die Melioration ertragreiche Böden gebracht haben könnte.64 Während 
der Zeit der deutschen Besatzung Weißrusslands im Zweiten Weltkrieg kamen eini-
ge Publikationen über die BSSR in deutscher Sprache bzw. Übersetzungen heraus, 
die sich ansatzweise auch mit Polesien beschäftigten, jedoch vorwiegend unter dem 
Gesichtspunkt der Naturressourcen.65 

Seit den 1960er Jahren rückte Polesien, nun sowjetisch, in den Mittelpunkt nicht 
nur des parteipolitischen, sondern auch des literarischen und wissenschaftlichen 
Interesses in Minsk und in Moskau. Noch bevor die Melioration in breitem Umfang 
einsetzte, erschien der Roman des belarussischen Schriftstellers Ivan Melež 
„Menschen im Sumpf“,66 der über die Etablierung der Sowjetmacht im polesischen, 
von den Sümpfen umgebenen Dorf Kurani, aber auch über die Sehnsucht der Dorf-
bewohner nach Zivilisation und Anbindung an die Welt handelt. Das Werk, das 
1972 mit dem Leninpreis ausgezeichnet wurde, hat eine breite Rezeption in der 
Sowjetunion ausgelöst und erstmals die breite sowjetische Öffentlichkeit auf das 
Problem der Sümpfe und ihrer Bewohner in Polesien aufmerksam gemacht.  

Die bedeutendste wissenschaftliche Auseinandersetzung mit der Melioration im 
Belarussischen Polesien fand auf den Seiten des Sammelbandes „Polesien-Fragen“67 
statt, die im Zeitraum von 1972 bis 1991 nahezu jährlich von der Akademie der 
Wissenschaften der BSSR und anderen an der Optimierung Polesiens beteiligten 
Organisationen68 herausgegeben wurde. Dort veröffentlichten die führenden belarus-
sischen Wissenschaftler die neuesten Forschungserkenntnisse aus 32 unterschiedli-
chen Themenbereichen, die von der Melioration über die Landwirtschaft bis hin zu 
Flora und Fauna reichten, die für Planung und Umsetzung des Meliorations-
programms unentbehrlich waren. Daneben waren die regelmäßig erschienene Sam-
melbände „Die Melioration und Nutzung trockengelegter Böden“69 und „Die Melio-
ration von Feuchtböden“70 eine Anlaufstelle für wissenschaftliche Beiträge, die sich 
der BSSR im Allgemeinen, aber auch Polesien im Besonderen widmeten. Andere 
kleinere Sammelbände71 widmeten sich den wissenschaftlichen Konferenzen zur 

 
63  Bürgener, Martin: Pripet-Polessïe. Das Bild einer polnischen Ostraumlandschaft, Gotha 1939, S. 68. 
64  Ebd., S. 57-58. 
65  Die SSR Weißruthenien, Berlin 1942, S. 37; Engelhardt, Eugen Freiherr von: Weißruthenien. 

Volk und Land, Berlin 1943, S. 282-283. 
66  Melež, Ivan: Ljudi na bolote [Menschen im Sumpf], Minsk 1987. 
67  Vgl. Problemy Polesʼja [Polesien-Fragen] 1 (1972). 
68  u.a. der Wissenschaftsrat für Polesien-Fragen, das Forschungsinstitut für Naturressourcennut-

zung und Ökologie und die Hauptverwaltung für Trockenlegung von Böden und Sowchosenbau 
in Polesien. 

69  Melioracija i ispolʼzovanie osušennych zemelʼ [Die Melioration und Nutzung trockengelegter 
Böden], Minsk 1967. 

70  Melioracija pereuvlažnennych zemelʼ [Die Melioration von Feuchtböden], Minsk 1987. 
71  Vgl. Problemy melioracii Polesʼja [Die Fragen zur Melioration in Polesien], Teil 1, Minsk 
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Melioration. Daneben gab es eine breite Palette an kleineren propagandistischen 
Publikationen,72 die die Errungenschaften der Sowjetmacht auf dem landwirtschaft-
lichen Gebiet am Beispiel Polesiens hervorhoben, sowie eine Reihe von Spezial-
Handbüchern73 für die in der Planung und Melioration eingesetzten Fachkräfte mit 
neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen und Durchführungsratschlägen.  

Ebenso erschien eine Reihe von Fachmagazinen, die sich mit der Melioration be-
schäftigten.74 Federführend dabei war die monatlich erscheinende Fachzeitschrift 
Melioration und Wasserwirtschaft,75 die viele wissenschaftliche Beiträge von füh-
renden Melioratoren und Agrarwissenschaftlern beinhaltete, sowie über alle techni-
schen und technologischen Neuerungen im meliorativen Bereich informierte. Die 
Fachzeitschrift Melioration und Wasserwirtschaft im Ausland76 informierte über alle 
meliorativen Neuerungen, technischen Vorgänge und Praktiken, die sich sowohl in 
sozialistischen und der Sowjetunion nahe stehenden Ländern als auch in den West-
staaten, vonstatten gingen.  

Dem meliorativen Umbau in Polesien wurde aber nicht nur seitens der Fachlite-
ratur Aufmerksamkeit geschenkt. Es gab durchaus Publikationen darüber in popu-
lärwissenschaftlichen Zeitschriften,77 Kulturmagazinen78 und zahlreichen Zeitungen 
unterschiedlicher Couleur.79  

 
1970; Problemy melioracii Polesʼja [Die Fragen zur Melioration in Polesien], Teil 2, Minsk 
1970; Problemy melioracii i ochrana zemelʼ v uslovijach intensifikacii narodnogo chozjastva 
[Fragen der Melioration und der Bodenschutz bei der Intensivierung der Volkswirtschaft], 
Minsk 1985.  

72  Vgl. Danilovič, Anton / Kozyr, Uladzimir: Paleskaja calina [Polesisches Neuland], Minsk 1964; 
Petočenko, Stanislav: Na otvoevannych u bolot zemljach [Auf den dem Sumpf abgerungenen 
Böden], Minsk 1967; Belkovskij, V. / Šibeko, I.: Melioracija obnovljaet zemlju [Die Meliora-
tion erneuert den Boden], Minsk 1971; Titov, I.: Belorusskoe Polesʼe preobražaetsa [Das Bela-
russische Polesien verwandelt sich], Moskau 1974; Belorusskoe Polesʼe [Das Belarussische 
Polesien], Minsk 1975. 

73  Vgl. Rekomendacii: Borʼba s ėroziej počv - borʼba za urožaj [Ratschläge: Die Bodenerosions-
bekämpfung ist gleich Ernteschlacht], Minsk 1970; Rekomendacii: Zaščita počv ot ėrozii v 
zapadnom regione SSSR (Belorusskaja SSR, Litovskaja SSR, Latvijskaja SSR, Ėstonskaja SSR) 
[Ratschläge: Der Bodenerrosionsschutz im Westgebiet der UDSSR (Belarussische SSR, 
Litauische SSR, Lettische SSR, Estnische SSR)], Minsk 1978; Dogilʼ, L.: Puti vysokoėffektivnogo 
ispolʼzovanija meliorirovannych zemelʼ [Wege der hocheffektiven Nutzung meliorierter Böden], 
Minsk 1985; Maslov, B.: Osvoenie osušennych zemelʼ [Die Erschließung trockengelegter Böden], 
Moskau 1985; Spravočnik mechanizatora-melioratora [Das Handbuch des Mechanisatoren-Melio-
ratoren], Minsk 1982. 

74  Vgl. Melioracija pereuvlažnennych zemelʼ [Die Melioration von Feuchtböden] (1987); Melio-
rator [Der Meliorator] (1986). 

75  Vgl. Melioracija i vodnoe chozjastvo [Melioration und Wasserwirtschaft] (1974). 
76  Vgl. Melioracija i vodnoe chozjastvo za rubežom [Melioration und Wasserwirtschaft im Aus-

land] (1971). 
77  Vgl. Vokrug sveta [Rund um die Welt] (1970), Nr. 7, S. 39-41; (1977), Nr. 12, S. 23- 25; 

(1983), Nr. 5, S. 19-21; Družba narodov [Die Völkerfreundschaft] (1982), Nr. 5, S. 170-172. 
78  Vgl. Nëman [Der Njemen] (1986), Nr. 8, S. 124-126. 
79  Vgl. Litaratura i mastactva [Literatur und Kunst] (1988), Nr. 16, S. 3; Meliorator Polesʼja 
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Für kritische Beiträge war in der Sowjetunion nahezu kein Platz. Dennoch konn-
te das seit Mitte der 1970er Jahre in den Intellektuellenkreisen entstehende Umwelt-
bewusstsein einigen wenigen kritischen Stimmen in Fachzeitschriften oder Fachzei-
tungen Gehör verschaffen. Insbesondere gab es seit Mitte der 1980er Jahre durchaus 
kritische Zeitungspublikationen,80 die unterschiedliche Belange ansprachen oder die 
Missstände anprangerten. 

In den letzten zwanzig Jahren sind mehrere Publikationen zur Entwicklung der 
Melioration in Belarus erschienen. Einem wissenschaftlichen Anspruch können aber 
nur die wenigsten gerecht werden. Dominiert werden die Veröffentlichungen von 
autobiografischen Erinnerungen ehemaliger Leiter oder Mitarbeiter meliorativer 
Organisationen, gefolgt von Überblicksdarstellungen über die Entwicklung der 
Melioration in Belarus bis hin zu der Geschichte einzelner Meliorationsorganisatio-
nen. Die Publikationen beschäftigen sich hauptsächlich mit der technischen Seite 
und der Entwicklungsgeschichte der meliorativen Baumaßnahmen, am Rande auch 
mit der Agrargeschichte, vernachlässigen aber fast vollständig den sozialen Aspekt. 
Eine umfassende umweltbezogene Retrospektive existiert bis heute nicht und wird 
es wohl in absehbarer Zukunft nicht geben.  

1998 erschien das Erinnerungsband81 des ehemaligen Leiters der Verwaltung für 
Melioration im Gebiet Brest Pëtr Lukašik. Es war die erste Publikation im unabhän-
gigen Belarus, die sich mit der Entwicklung der Melioration im Gebiet Brest be-
schäftigte. Trotz des Versuchs des Autors, sachlich zu bleiben, mangelt es der Publi-
kation an Objektivität, indem sie viele wichtige Bereiche auslässt. Weitere Publika-
tionen folgten 199982 und 200183.  

2002 erschien eine Sammlung von journalistischen Publikationen des ehemali-
gen Ingenieurs des Staatlichen Projektinstituts für Meliorationssysteme der UdSSR 
(Sojuzgipromeliovodchoz), Journalisten und Naturschützers Aljaksej Dubroŭski.84 
Diese Publikation gehört zu den wichtigsten und bekanntesten Veröffentlichungen in 
Belarus, die sich mit negativen Folgen der Bodenmelioration im Polesien-Gebiet 
beschäftigen. Hier wurden erstmals Naturzerstörung, Fehlplanung und Ökologie-
Fragen diskutiert, obwohl sich manche Behauptungen kaum belegen lassen.  

 
[Meliorator Polesiens] 2/1968, S. 3; Selʼskaja žiznʼ [Das Landleben] 153/1974, S. 4; Sovetskaja 
Belorussija [Das sowjetische Belarus] 42/1979, S. 1-3; Znamja junosti [Der Jugendbanner] 
63/1976, S. 2; Zvjazda na melijaracyi Palessja [„Der Stern“ bei der Melioration Polesiens] 
5/1986, S. 2. 

80  Vgl. Zvjazda na melijaracyi Palessja 29/1990, S. 3; 43/1990, S. 3. 
81  Lukašik, Pëtr: Istorija melioracii zemelʼ Brestčiny [Die Geschichte der Bodenmelioration im 

Gebiet Brest], Brest 1998. 
82  Lukašik, Pëtr: 40 let trest „Brestvodstroj“. 1959-1999 [40 Jahre meliorativer Dachverband 

“Brestvodstroj”. 1959-1999], Brest 1999. 
83  Lukašik, Pëtr: Obnovlenie zemli [Die Bodenerneuerung], Brest 2001. 
84  Dubroŭski, Aljaksej: Palihon (palesski dzënnik) [Das Testgelände (Ein polesisches Tagebuch)], 

Pinsk 2002. 

© 2019, Otto Harrassowitz GmbH & Co. KG, Wiesbaden 
ISBN Print: 978-3-447-11181-2 ISBN E-Book: 978-3-447-19843-1 



1.2 Materiallage 
 

13

2005 erschien unter der Redaktion des Leiters des Belarussischen Forschungs-
instituts für Melioration und Wiesenwirtschaft und Mitglieds der Belarussischen 
Akademie der Wissenschaften Anatolij Lichacevič ein Sammelband zum 95-
jährigen Bestehen des Forschungsinstituts,85 in dem die Entwicklung der Meliora-
tion und der meliorativen Wissenschaft von den Anfängen bis zu der heutigen Zeit 
chronologisch und thematisch dargestellt wurden, wobei der Schwerpunkt bei der 
wissenschaftlichen Auseinandersetzung, Experimenten und Forschungsergebnissen 
lag.  

Einen wichtigen Beitrag zum Verständnis der Funktionsweise und Entwicklung 
des Apparats der Hauptverwaltung für Trockenlegung von Böden und Sowchosen-
bau in Polesien (Glavpolesʼevodstroj) lieferte der unter der Redaktion des ehemali-
gen Leiters der Hauptverwaltung in Polesien Ivan Titov 2006 erschienener Sammel-
band,86 der unterschiedliche Aspekte der Melioration in Polesien, von der wissen-
schaftlichen Vorbereitung über den Infrastrukturausbau bis hin zu den menschlichen 
und technischen Ressourcen behandelt. Bei einer Reihe von Kritikpunkten bei der 
Umsetzung des Meliorationsprogramms, die erstmals offiziell eine Erwähnung fan-
den, wurde von den Melioratoren jede Kritik abgewiesen, wodurch die Beiträge mit 
gewisser Vorsicht zu genießen sind. 200887 und 201388 folgten weitere Monografien 
zum selben Themengebiet. Während in der ersten Publikation der Schwerpunkt auf 
die Verwaltungsstrukturen des Meliorationskomplexes und auf den schmerzhaften 
Umgestaltungsprozess der 1990er Jahre gelegt wurde, standen in der zweiten Publi-
kation neben einer chronologischen Darstellung der Entwicklung der Melioration 
seit 1965 und den damit verbundenen Zusammenhängen die Menschen als Umge-
stalter Polesiens im Mittelpunkt. 

Die bisher umfassendste Publikation über die Geschichte der Melioration in 
Belarus erschien 2010 in zwei Bänden,89 wobei der technischen Entwicklung der 
Bodenkultivierung besonders viel Platz eingeräumt wurde. Daneben fanden solche 
Aspekte, wie der infrastrukturelle Ausbau und der zivilisatorische Fortschritt bei der 
Lokalbevölkerung Beachtung.  

Abgesehen von Arbeiten über die Technikgeschichte und den verwaltungspoliti-
schen Aspekten fehlt es bis heute an einer umfassenden Studie über die Melioration 
in Polesien, die die politischen, wirtschaftlichen, ökologischen und menschlichen 

 
85  Lichacevič, Anatolij: 95 let istorii razvitija meliorativnoj nauki v Belarusi [95 Jahre der Ent-

wicklungsgeschichte meliorativer Wissenschaft in Belarus], Minsk 2005. 
86  Titov, Ivan (Red.): Belorusskoe Polesʼe. Strategija i taktika kompleksnogo osvoenija 1966-2005 

[Das Belarussische Polesien. Strategie und Taktik der umfassenden Erschließung 1966-2005], 
Minsk 2006. 

87  Titov, Ivan: Belorusskoe Polesʼe glazami sovremennika [Das Belarussische Polesien mit dem 
Blick eines Zeitgenossen], Minsk 2008. 

88  Titov, Ivan: Belorusskoe Polesʼe. Opyt preobraženija. Čelovečeskij faktor [Das Belarussische 
Polesien. Die Erfahrung der Verklärung. Der menschliche Faktor], Brest 2013. 

89  Sučkov, K. / Ravovoj, P. / Styčinskij, L: Melioracija zemelʼ Belarusi: očerki istorii [Die Melio-
ration in Weißrussland: Historische Beiträge], Bd. 1-2, Gorki 2010. 
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Aspekte miteinander verknüpft und eine kritische Gesamtdarstellung ohne vorein-
genommene Parteinahme für die eine oder die andere Seite bietet.  

1.2.2 Quellenlage 
Seit den 1990er Jahren ist es möglich geworden, die Melioration in der BSSR und in 
Polesien nicht nur von der kommunistischen Betrachtungsweise her, sondern auch 
im Land selbst kritisch erforschen zu können. Einige zuvor als geheim eingestufte 
Archivquellen wurden den Forschern frei zugänglich gemacht. Während aber im 
Belarussischen Nationalarchiv in Minsk alle dort vorhandenen Akte bezüglich der 
Melioration problemlos eingesehen werden können, liegt es im Ermessen einzelner 
regionaler Archivleiter, ob personenbezogene oder brisante Akte herausgegeben 
werden. Darüber hinaus führen jegliche Themenabweichungen, obwohl sie im Inte-
resse des Forschungsgebiets stehen, zu ernsthaften Nachfragen seitens der Archiv-
mitarbeiter, die ohne eine durchdachte Antwort schnell zu einem Problem werden 
können.  

Obwohl die Melioration in Belarus heute immer noch einen wichtigen Platz auf 
höchster politischer Ebene einnimmt,90 existiert bis heute keine einzige eigenständi-
ge Quellensammlung über die Melioration, weder für die UdSSR, noch speziell für 
die BSSR. Alle Quellen wurden noch in der Sowjetzeit veröffentlicht. Darunter ist 
die mehrbändige Quellensammlung „Die Kommunistische Partei der Sowjetunion in 
Resolutionen, Konferenzen und Beschlüssen der Parteitage und Plenarversammlun-
gen des ZK“91 hervorzuheben, in der allgemeine Beschlüsse und Bestimmungen 
unter anderem zur Melioration zu finden sind. Ihre Neuauflage erschien ab 1985 
unter einem ähnlichen Namen „Die KPdSU in Resolutionen und Beschlüssen der 
Parteitage, Konferenzen und Plenarversammlungen des ZK“.92 Die nur für die BSSR 
relevante Quellensammlung „Die Kommunistische Partei Belorusslands in Resoluti-
onen und Beschlüssen der Parteitage und Plenarversammlungen des ZK“93 spiegelt 
viele Beschlüsse der vorherigen Quellensammlungen wider, präzisiert aber viele 
Sowjetbeschlüsse unter Anwendung auf belarussische Realien. Die mehrbändige 
Quellensammlung „Die Leninsche Agrarpolitik der KPdSU 1965-1978. Sammlung 
der wichtigsten Dokumente“94 führt alle für die Land- und Agrarwirtschaft relevan-

 
90  Vgl. „Komsomolʼskaja pravda“ v Belorussii vom 03.06.2006, S. 17; „Zvjazda“ vom 

20.03.2007, S. 4; „Polesskaja pravda“ 44/2010, S.1-3. 
91  Vgl. Kommunističeskaja Partija Sovetskogo Sojuza v rezoljucijach i rešenijach sʼezdov, 

konferencij i plenumov ZK (1972-1975) [Die Kommunistische Partei der Sowjetunion in 
Resolutionen, Konferenzen und Beschlüssen der Parteitage und Plenarversammlungen des ZK 
(1972-1975)], Bd. 11, Moskau 1978. 

92  Vgl. KPSS v rezoljucijach i rešenijach sʼezdov, konferencij i plenumov ZK (1946-1955) [Die 
KPdSU in Resolutionen und Beschlüssen der Parteitage, Konferenzen und Plenen des ZK 
(1946-1955)], Bd. 8, Moskau 1985. 

93  Vgl. Kommunističeskaja Partija Belorussii v rezoljucijach i rešenijach sʼezdov i plenumov ZK 
(1933-1945) [Die Kommunistische Partei Belorusslands in Resolutionen und Beschlüssen der 
Parteitage und Plenarversammlungen des ZK (1933-1945)], Bd. 3, Minsk 1985. 

94  Vgl. Leninskaja agrarnaja politika KPSS 1965-1978. Sbornik važnejšich dokumentov [Die 
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ten Beschlüsse der Sowjetzeit auf. Einen interessanten Einblick in die Brežnev-
epoche liefert die zwar unkritische, aber deswegen nicht weniger interessante Son-
derausgabe des Präsidialarchivs, in dem das Leben des Generalsekretärs Brežnev, 
sein politischer Werdegang und seine Epoche anhand von Originaldokumenten und 
Archivfotos dargestellt werden.95 Sie geht unter anderem auf die Vorbereitung der 
Proklamierung der Brežnevschen Dorf- und Agrarpolitik ein.  

Die höchsten Behördenstellen für die Melioration in der UdSSR waren das 196596 
gegründete Ministerium für Melioration und Wasserwirtschaft der UdSSR und auf der 
belarussischen Seite das Ministerium für Melioration und Wasserwirtschaft der BSSR. 
Allgemeine Beschlüsse, Verordnungen und Bestimmungen zur Melioration finden 
sich im Nationalarchiv der Republik Belarus in Minsk (NARB). Die Archivunterlagen 
der beim Ministerium für Melioration der UdSSR 1966 gegründeten Hauptverwaltung 
für Trockenlegung von Böden und Sowchosenbau in Polesien, die für die Planung und 
Optimierung verantwortlich war, werden im Staatlichen Zonalarchiv der Stadt Pinsk 
(ZGAP) aufbewahrt. Dort sind auch alle Unterlagen zu ihrer Tätigkeit und einzelnen 
Organisationen, Sowchosen etc. auffindbar. Die Archivquellen über die für Polesien 
zuständigen Forschungsinstitute und ihre Tätigkeit in Form von Schemen und Opti-
mierungsplänen werden im Archiv für technische Dokumentation in Minsk 
(BGANDT) aufbewahrt. Das Weißrussische staatliche Archiv für Film- und Bild-
dokumente (BGAKFFD) in Dzeržinsk weist eine Reihe von Archivfotografien und 
Filmen über Polesien nach. Das Museum des Belarussischen Polesien in Pinsk ist ein 
guter Adressat für Bild- und Sachquellen, die unmittelbar mit Polesien zu tun haben. 
Bis vor Kurzem existierte eine Zweigstelle des Museums in der Siedlung Galevo un-
weit der Stadt Pinsk, in der sich das einzige Museum über die Melioration in Polesien 
befand, das sich der Technik, der Großbaustelle und dem Leben vor und nach der 
Melioration widmete. Es wurde jedoch mangels öffentlichen Interesses und Unter-
finanzierung aufgelöst. Das für die Erforschung der Melioration weniger relevante 
Regionalarchiv in Brest (GABO) verfügt dennoch über einige Archivquellen zum 
Kommunistischen Jugendverband in Polesien. Eine interessante Quellensammlung zu 
ausgewählten Themen der belarussischen Geschichte im 20. Jahrhundert bietet das 
Belarussische Oral History Archiv (BAVG). Für den untersuchten Zeitraum ist sie 
jedoch nur bedingt einsetzbar. 

Die Quellenlage zeichnet sich einerseits durch nahezu lückenlose, also sehr gute 
Dokumentation auf der Planungsebene aus. Hinsichtlich der praktischen Umsetzung 
kann auf die Archive des Ministeriums für Landwirtschaft der BSSR, des Kommu-

 
Leninsche Agrarpolitik der KPdSU 1965-1978. Sammlung wichtigster Dokumente], Moskau 
1978. 

95  Vgl. Vestnik Archiva Prezidenta. Specialʼnoe izdanie: Generalʼnyj sekretarʼ L. Brežnev: 1964-
1982 [Bote des Präsidialarchivs. Sonderausgabe: Der Generalsekretär L.I.Brežnev: 1964-1982], 
Moskau 2006. 

96  Bogdenko, M. / Zelenin, I.: Sovchozy SSSR. Kratkij istoričeskij očerk (1917-1975) [Die 
Sowchosen der UdSSR. Ein geschichtlicher Abriss (1917-1975)], Moskau 1976, S. 234. 
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nistischen Jugendverbands und die Berichte des Komitees für Volkskontrolle97 zu-
rückgegriffen werden.  

Abgesehen von einzelnen Ausnahmen, brachte die Archivrecherche über das 
Eingabewesen der Bevölkerung bezüglich der Melioration in Polesien keine Ergeb-
nisse. Aus diesem Grund werden andere Quellenarten, wie beispielsweise Zeitungs-
artikel, Leserbriefe, Karikaturen und Oral History mittels Zeitzeugeninterviews 
herangezogen, die angesichts einer immer noch mehrheitlich staatlich dominierten 
Geschichtsschreibung in Belarus umso mehr an Bedeutung gewinnt.98  

Als wichtigsten themenbezogenen Massenmedien fungieren die Zeitungen 
Meliorator Polesʼja99 und Zvjazda na melijaracyi Palessja,100 die Beilage der bela-
russischsprachigen Parteizetung Zvjazda. Ende der 1980er - Anfang der 1990er 
Jahre berichtete auch die polesische Regionalzeitung Polesskaja pravda101 zuneh-
mend kritisch über die Zustände bei der Melioration. Die Zeitschrift Živaja voda102 
setzte sich mit dem Naturschutz auseinander, auf ihren Seiten wurden durchaus 
kritische Beiträge zur Umweltzerstörung im Zuge der Melioration publiziert. Wäh-
rend sich das illustrierte belarussischsprachige Humormagazin Vožyk103 mit der 
Melioration in der BSSR bereits seit Ende der 1960er befasste, prangerte das seit 
Mitte der 1980er Jahre monatlich erscheinende illustrierte Magazin des Ministeri-
ums für Melioration und Wasserwirtschaft der UdSSR Meliorator104 im gesamt-
sowjetischen Kontext die vorhandenen Missstände bei der Melioration auf humoris-
tische Weise an.  

1.3 Methodischer und begrifflicher Zugang 

Konzeptionell wird das heuristische Konzept der Interventionslandschaft angewen-
det, das die Bedeutung des Raumes für historische Verläufe der Zeitgeschichte in 
den Mittelpunkt der Untersuchung rückt. Dadurch soll der Frage nach dem Zusam-
menhang zwischen Herrschaft, Landschaft und Naturressourcen analytisch nachge-

 
 97  Zur Funktionsweise und Aufgabengebiet der Volkskontrolle vgl. Mühlbauer, Julian: Kom-

munizieren und partizipieren im „entwickelten Sozialismus.“ Die Wohnungsfrage im Ein-
gabewesen der Belorussischen Sowjetrepublik, Wiesbaden 2015, S. 266-268; Vysšie organy 
gosudarstvennoj vlasti i centralʼnogo upravlenija Belorusskoj SSR (1965-1991gg.) [Die 
obersten Organe der Staatsmacht und der Zentralverwaltung der Belorussischen SSR (1965-
1991)], Teil 3, Minsk 2000, S. 169-172. 

 98  Vgl. Shatalava, Volha: Belarusian National History and Identity in the Light of Oral History 
Research. In: Obertreis, Julia / Stephan, Anke (Hrsg.): Erinnerungen nach der Wende. Oral 
History und (post)sozialistische Gesellschaften, Essen 2009, S. 213-215. 
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gangen werden. Ausgehend vom Landschaftsbegriff, der sowohl die natürliche Um-
welt von Menschen und Tieren, als auch die Formbarkeit der Landschaft durch den 
Menschen nach seinem Bedarf und Ermessen meint,105 werden die Wechselbezie-
hungen zwischen dem geographischen Raum und den historischen Akteuren von 
besonderer Bedeutung sein. Dabei erweist sich zur präziseren Beschreibung das 
Konstrukt der Interventionslandschaft Polesien als dienlich. Im Mittelpunkt der 
Betrachtung stehen die Kategorien Herrschaft, Raum und Akteure als unterschiedli-
che Ebenen. Im Laufe der Untersuchung soll das Konzept am Beispiel der Meliora-
tion im Belarussischen Polesien empirisch geprüft werden. Dabei stellt sich die 
Frage, wodurch sich eine Interventionslandschaft auszeichnet und wie sie sich von 
den anderen Landschaften abgrenzt. Es ist grundsätzlich festzuhalten, dass die Land-
schaften, die dem menschlichen Interagieren mit ihrer Umwelt und natürlicher 
Ressourcennutzung ausgesetzt waren, nicht mehr als „natürlich“ bezeichnet werden 
können. Die dabei entstandenen Kulturlandschaften106 sind als das unmittelbare 
Ergebnis einer solchen Intervention zu verstehen. Es ist durchaus schwierig, den 
Interventionsbegriff präzise definieren zu können, da der Begriff bis heute nicht 
unumstritten ist.107 Für den klassischen Interventionsbegriff, der das militärische 
Eingreifen eines Stärkeren zur Erreichung seiner begrenzten Ziele108 meint, fehlen 
bei einer nichtmilitärischen Landschaftsintervention die dafür notwendigen Voraus-
setzungen. Die Beschreibung einer imperialen Intervention, die von einem eben 
imperialen Zentrum in Richtung der ihm wirtschaftlich untergeordneten Peripherie 
ausgeht,109 ist dem hier Gemeinten schon näher, fasst jedoch den Rahmen des Unter-
suchten sehr eng. Denn es handelt sich nicht um eine zeitlich begrenzte Intervention, 
sondern um die langfristigen Planungen und das darauffolgende Handeln, die einen 
längeren Zeitraum in Anspruch nehmen. Daher soll der weitgefasste Interventions-
begriff angewendet werden, zu dem sowohl von Moskau ausgehende Planung und 
das entsprechende Handeln, nämlich das Social Engineering, die Integrations- und 
Modernisierungspolitiken110 der lokalen Bevölkerung gegenüber, als auch die Agrar- 
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